des Großherzogthums Poſen.“ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Montag den 11. April. 


FREU RR 


—— 


Berlin den 7. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Evangeliſchen Pfarrer Witfeld zu 
Meurs den Rothen Adler⸗Orden ꝗter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. f 

Se. Majeftät der König haben dem Kämmerer 
Barrein zu Grünberg das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen gerubt. 


Se. Excellenz der General- Lieutenont und Com⸗ 
mandeur der ten Diviſion, v. Thiele II., und die 
General- Majors v. 3glinicki, Commandeur der 
7ten Infanterie-, v. Zollicoffer, Commandeur 
der 7ten Kavallerie: und v. Monſterberg, Com⸗ 
mandeur der 7ten Landwehr⸗Brigade find von hier 
nach Magdeburg abgereiſt. 


— IN 
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Moskau den 28. Februar. Den diesjährigen 
Winter konnte man mit Recht einen aus Sibirien 
g e unangenehmen Gaſt nennen. Schon 

n den letzten Tagen des November hatten wir 24 
bis 28° R. Kälte und bei NW. Sturm ſchneite es 
3 Tage foſt unaufhoͤrlich bis zu 13 Arſchine Höhe, 
im Freien lag der Schnee 3 Ellen hoch. Die 
Chauſſee von hier nach St. Petersburg iſt derma⸗ 
len ſo ausgefahren, daß man ſie der tiefen Hoͤhlun⸗ 
a wegen nur mit Lebensgefahr paſſiren kann. 
di an befürchtet allgemein großes Unglück, wenn 

e ungeheuren Schneemaſſen zum Schmelzen kom⸗ 
ee ſowohl Ueberſchwemmung der Dörfer, als 
ei Austreten der Moskwa, Ueberſchwemmung in 


den tiefer liegenden Straßen unſrer Hauptſtadt. 

Im December und Januar ſchwankte das Thermo⸗ 

meter 14 Tage lang zwiſchen 29 und 35° R. Kalte. 
Zu bewundern iſt, daß dabei der Preis des Feue⸗ 

rungs materials ſo ziemlich derſelbe blieb (der Fa⸗ 

den gutes Birkenholz 14 Rub. — 3% Thlr.) was 

übrigens von der ungewöhnlich ſtarken Zufuhr aus 

dem Innern Rußlands herrührte, Die Deutſche 

Buͤrgergeſellſchaft vertheilte bei der Kälte an ver⸗ 

armte Deutſche Familien einige 1000 Rubel, um 

die Unglüͤcklichen gegen Hunger und Kälte zu ſchüͤz⸗ 

zen. Am 23. Januar, wo die Kälte ſich am ſtaͤrk⸗ 

ſten zeigte, erfror ein Soldat auf feinem Poften, 
obgleich die Abloͤſung zu jeder Stunde geſchah. Auch 

kam an jenem Tage an der Kalugaſchen Pforte eine 

Schlitten⸗Equipage mit 4 Pferden beſpannt an, 

worin 2 Paſſagiere und der Fuhrmann vom Froſt 

gerödtet ſaßen. Vor einigen Wochen ereignete ſich 

hier der ſeltene Unglücksfall, daß ein großer Wolf 
mit einem Strick um den Hals, worin ein Ring bes 
feſtigt war, ſich in der Kälte nach ſtundenlangem 
Heulen gewoltſam losriß und in der Stadt viele 
Menſchen anfiel und ſchwer verwundete. Ein Geiſt⸗ 
licher, dem er eine Backe aus dem Geſichte riß, 
iſt nach einigen Tagen geſtorben. Ein Togelöhner, 
der auf der Straße mit Eisbrechen beſchaͤfligt war, 
durch das Huͤlfs⸗ und Wehgeſchrei aufmerkſam ges 
macht, daß der Wolf auch auf ihn zukomme, er⸗ 
legte ihn mit ſeiner Brechſtange. Der Eigenthü⸗ 
mer, ein Edelmann, iſt verhaftet worden. — Am 
heiligen Dreikoͤnigstage, wo hier auf dem Moskwa⸗ 
Strom, das Feſt der Woſſerweihe zu feiern, all⸗ 
jährlich ein Tempel erbaut wird, um die Kinder in 
dem Fluß zu taufen, wurde dieſe Ceremonie bei 
einer Kälte von 1 vollzogen, ohne daß eines der 
Kinder erftarrt wäre 
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nichts gethan, um die jungen 


Frankreich. Baer; 
Paris den 1. April. Der Prinz von Capug 
und Miß Penelope Smith find heute unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfin Mas calli 
hier eingetroffen. 8 5 
Die erſten Zeugen, die in der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung des Aſſiſenhofes vernommen wurden, waren 
der Polizei⸗CEurmmiſſorius und die Agenten, die am 


26. Juni die Nachſuchungen und Verhaftungen in 


der Wohnung der Wittwe Chadeau vorgenommen 
hatten. Sie erzählten, genau dieſelben Umſtaͤnde, 


die ſchon in der Anklage- Akte verzeichnet worden 


7 


ſind. Nach dieſen erſten ganz unintereſſanten Ver⸗ 
hoͤren word der Zeuge Bray aufgerufen. Da der 
anze Prozeß auf den Aus ſagen und Angaben dieſes 
annes beruht, ſo gab ſich bei ſeinem Eintreten 
eine gewiſſe Spannung in der Verſammlung kund. 
Bray iſt ſehr groß, und hat ein ganz militalriſches 
Anſehen. Er kreuzt die Arme über einander, blickt 
rubig und mit Zuverſicht umher, und erwiedert auf 
die erſten Fragen des Präſidenten, or heiße Nico⸗ 
las Charlemagne Bray, ſei 48 Jahr alt und Pro⸗ 
feſſioniſt. Fr. „Kennen Sie die Angeklagten?“ 
Bray nähert ſich der Bank der Angeklagten und 


ſagt: „Ich kenne Gabriel und Carl Chaveau, Com: 


bes, Delont und Huillery; dieſe Herren waren frü⸗ 


her meine Freunde.“ (Bewegung.) Bray erzaͤhlte 
nun ausführlich die in der Angeklage⸗Akte verzeich⸗ 


neten Thatſachen, und bemerkte noch, daß er, um 
in den Beſitz des mehrerwähnten Faſſes zu gelan⸗ 


gen, den Verſchwornen zu verſtehen gegeben hake, 


daß er noch zu einer andern Verſchwörung gehöre, 
an deren Spitze ein gewiſſer Henry ſtehe , der gern 
von dem Faſſe Gebrauch machen wuͤrde. Es ſei 
ihm aber nicht gelungen, das Faß zu erholten, oder 
den Ort, wohin daſſelbe gebracht worden, ausfindig 
zu machen. Am Schluſſe ſeiner Ausſage beklagte 
ſich Vroy über die Schmaͤhungen, die er in den öfe 
fentlichen Blättern erdulden muͤſſe. Der Praͤſi⸗ 
dent: „Ich habe geſtern in Eurer Abweſenheit ge⸗ 


fſagt, und ich wiederhole es jetzt, daß Euer Betra⸗ 


= 
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en durchaus ehrenwerth geweſen iſt. Verachtet 


1 Schmaͤhungen!“ Noch beendigtem Verhoͤr bes 


stürmten nun die Vertheidiger der Angeklagten den 

cugen mit einer Menge Fragen, und es gelong ih⸗ 
nen auch wirklich, ihn in die allerauffallendſten Wi⸗ 
We mit ſich ſelbſt zu verwickeln, ſo daß der 


Praͤſident ſich veranlaßt fand, die Geſchworenen 


mehreremale auf die ſchwierige Stellung des Zeugen 


aufmerkſam zu machen, und ſeine Verwirrung durch 
die Ungewohntheit Öffentlicher Debatten zu entſchul⸗ 
digen. Unter Anderem ging aus den Antworten 
Bray's nicht undeutlich hervor, daß er in dieſer gan⸗ 
zen Sache den Polizei⸗Spion abgegeben, um einen 
Poſten im Invaliden⸗Hauſe zu erhalten, daß er 


Geſinnungen abzubringen, ſondern ſie eher noch an⸗ 


rn 


haveau's von ihren, 


E 
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ereizt, und endlich, daß er der Polizei mehrere 
alſche Thatſachen mitgetheilt hatte. So geftand 


er z. B. ein, daß er beider Verſammlung am 25. 


Juni in der Chaveauſchen Wohnung gar nicht per⸗ 
ſönlich zugegen geweſen ſei. Dieſe Ausſage machte 
einen ſo en Eindruck auf die Geſchworenen, 
daß fig ſich leiſe ihre Meinungen mittheilten, wos 
durch ſie ſich einen Verweis des Praͤſidenten zuzo⸗ 
gen, der fie darauf gufmerkſam machte, daß es der 
Jury nicht erlaubt ſei, im Laufe der Debatten mit 
einander zu reden. Ueber auderthalb Stunden 
lang drängten die Advokaten den Bray mit Fragen, 
und als der Präfident ihn hierauf entl. sen wollte, 
erhoben ſich faͤmmtliche Vertheidiger und bemerkten, 
daß ſie noch viele Fragen an ihn zu richten hätten 
und nicht in fein Abtreten willigen könnten. Nun 
erklärte aber der Praͤſident, er, für feine Perſon fei 
ſo ermüdet, daß er die Sitzung und das weitere 
Verhoͤr des Bray auf den folgenden Tag verfcbies 
ben muͤſſe. Da die Aufhebung der Sitzung inmit⸗ 
ten eines begonnenen Verhoͤrs etwas ſehr Unge⸗ 
woͤhnliches iſt, ſo erregte dies Verfahren eine un⸗ 
gemeine Aufregung in der Verſammlung, und ſo⸗ 
gar in den Mienen der Geſchworenen glaubte man 
eine Mißbilligung zu leſen, die das Reſultat des 
Prozeſſes, falls nicht noch neue Umſtände die Lage 
der Angeklagten erſchweten ſollten, faſt nicht mehr 
zweifelhaft erſc einen läßt. 8 

Gleich nach Eröffnung der geftrigen Sitzung des 
Aſſiſenhofes wurde das Zeugen ⸗Verboͤr fortgeießt, 
wobei es den Vertheidigern der Angeklaglen gelang, 
den Zeugen Bray noch in Häufige Widerſproͤche mit 
ſich ſelbſt zu verwickeln. Im Gonzen bot aber die 
ganze Sitzung ſo wenig Intereſſautes dar, daß eine 
ausführlichere Mittheilung, beſonders für das Aus⸗ 
land, als etwas hoͤchſt Ueberfluͤſſiges erſcheint, wie 
denn auch hier in Paris die Theilnahme für dieſen 
ſo lauge vorher beſprochenen Prozeß ſo ſehr abge⸗ 
nommen hat, daß heute die offentlichen Tribünen 
kaum zur Hälfte angefüllt waren. 


Die gerichtliche Unterfuchung, zu der das Auffin⸗ 


den einer geheimen Pulver-Jabrik Anlaß gegeben 
hat, wird mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt, und es 
finden noch täglich) Verhaftungen, namentlich von 
Studenten, ſtatt. 

Der Moniteur. enthält den Finanz: Bericht für 
1837, wie ſolcher fo eben den Kammern zugefertigt 
worden iſt. Saͤmmtliche Einnahmen des Schatzes 
werden in demſelben auf 1, 174,029,660 Fr. und die 
Ausgaben auf 1,058,809,627 Fr. angegeben, wo- 
raus ſich ein Ueberſchuß von 116,120,039 Fr. er⸗ 
giebt. Die ſchwebende Schuld betrug om 1. Ja⸗ 
nuar 1830 nur noch 324,680,096 Fr. Der Vers 
kauf der Waldungen hat im vorigen Jahre 14 Mill., 
in den 5 Jahren 1831 aber überhaupt 114,297,276 
Fr. eingetragen. Has N 

Der Messsger erzählt von einem perſbalichen 
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3 Minifter, 
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fer zu einer 
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Streite, der ſich zwiſchen dem Marſchall Moncey, 
Gouverneur des Invaliden⸗Hauſes, und dem Kriegs⸗ 


häufigen Verwendungen des Marſchall Moncey bei 
der Beſetzung von Stellen ſollen den Kriege: Mini 
f heftigen Aeußerung veranlaßt ha⸗ 
ben, daß dieſelbe eine Herausforderung zur Folge 
gehabt. Man fei indeß eifrig bemüht, die Sache 
beizulegen. t > 
Dem Corsaire zufolge, fol ein Begnadigungs⸗ 
Akt, der am Geburtstoge des Königs, den 1. Mal, 
publicirt werden würde, im Departement der Zus 
iz ausgearbeitet werden, und damit eine kurzlich 
in Mont St. Michel, Doullens und Clairvaux 
ſtattgefundene Unterſuchung in Verbindung ſtehen. 
Das Linienſchiff „Trocadero“, das kurzlich in 
Toulon in Flammen aufgegangen iſt, ſoll durch ein 
anderes von gleicher Größer „Der Souverain, 
erſetzt werden. Es iſt bereits der Befehl zur Aus⸗ 
rüſtung deſſelben ertheilt worden. Ueber den Brand 
dieſes Schiffes wird eine Unterſuchung angeſtellt 
werden. Die Regierung hat dieſelbe dem Admiral 
Villaumez übertragen, dem der Baron Rolland, 
General⸗Juſpector der See- Ingenieur- Arbeiten, 
aſſiſtiren foll. Beide werden ſich unverzüglich nach 
Toulon begeben. 5 
Die Quotidierme giebt folgendes Schreiben bon 
der Spaniſchen Graͤnze: „Am 19. Abends um 10 
Uhr wurde in Vittoria mit allen Glocken gelaͤutet 
zur Feier des Einzuges Espartero's in Bilbao; die⸗ 
ſes Gerücht war abſichtlich verbreitet worden, um 
einen Vorwand zur Abfertigung eines Courſers nach 


Madrid zu haben, der noch wor der Eroͤffnung der 


Cortes dort einträfe. Wie groß war aber das Er⸗ 
ſtounen, als man 2 Stunden ſpaͤter dieſelbe Divis 
ſion in der größten Unordnung zurückkommen ſah. 
Die Soldaten waren großentbeils ohne Waffen und 
Patrontoſchen, und ſchrieen laut, man habe ſie ver⸗ 


kotben. Die Niederlage iſt vollſtaͤndig geweſen.“ — 


In einem anderen Schreiben heißt es: „Es leidet 
keinen Zweifel, daß Cordova's Plan, in Biscapa 
einzudringen, geſcheitert iſt. Man iſt begierig, was 
die in Balmaſeda eingeſchloſſene Divifion thun wird; 
es wäre moͤglich, daß Cordova irgend eine Bewe— 
gung machte, um ihr zu Huͤlfe zu kommen.“ 

Die heutigen miniſteriellen Blaͤtter enthalten keine 
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Marſchall Maiſon, erhoben habe. Die 


neueren. Nachrichten aus Spanien, Die Gazette 


de France berichtet dagegen aus Catalonien, daß 
eine Abthellung der unter Bur jo ſtehenden Karliftie 
ſchen Divifion am 22. März die Urbanos von Hlot 
völlig in die Flucht geſchlagen habe. | 
Der Pfarrer Merino, den die Journale fo oft 
etoͤdtet haben, befindet ſich beſſer als jemals, und 
ſt bei Don Carlos in Durango. 
Nach Privotbriefen aus Madrid vom 26. März 
tte die verwittwete Königin von den ihr vorge⸗ 
ſchlagenen 5 Kandidaten Herrn Antonio Gonzales, 
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einen Anhänger des gemäßigten Syſtems, zum Prä- 
ſidenten der Prokuradoren⸗Kammer gewählt. 

S pan ien. 

Madrid den 23. März. Die heutige Hof⸗Zei⸗ 
tung enthält eine von den einflußreichſten Perſonen 
des hieſigen Adels und Kaufmanns ſtandes unters 
zeichnete Adreſſe an die Königin zu Gunſten des 
Herrn Mendizabal und feiner Verwaltung. 

Der Espanol ſchildert die Lage Spaniens am Vor⸗ 
abende der Verſammlung der Cortes folgenderma⸗ 
ßen: „Wir haben eine zahlreiche Armee auf den 
Beinen, 100,000 Soldaten hat das Land fo eben 
geliefert; das Kriegsbudget beträgt Ken 
Realen; außerdem haben wir eine'beträchtliche Menk 
ge noch nicht mobiliſirter National Garden, und 
deſſenungeachtet nehmen die Faktionen zu, wird die 
ionere Kommunikation unterbrochen, der Kunſtſteiß 
und Handel vernichtet, das Grundeigenthum -nieker 
Patrioten durch den wildeſten Vandalismus verheert. 
In keinem Zweige der Staatsverwaltung herrſcht 
Ordnung oder Uebereſoſtimmung; Sicherheit iſt we⸗ 
der auf den Landſtraßen, noch Schutz in den Ort⸗ 
ſchaften mehrerer Provinzen zu finden; die Beodl⸗ 
kerung drängt ſich in die Hauptſtaͤdte, die reicyſtea 
Beſitzer fluͤchten in die Reſidenz, oder wandern in 
fremde Länder aus; das Anſehen der Regierung iſt 
in einigen Gegenden ganz verſchwunden, in andern 
ſchwach und wankend, und überall ohne Kraft und 


undermdgend, ihren Beruf zu erfüllen und die Bes 


obachtung der Geſetze herzuſtellen.“ 


Die Hofzeitung enthält auch einen halbamlichen 


Artikel, welcher den Gerüchten ein Ende machen 


ſoll, die mit fo großer Emſigkeit über eine auslän⸗ 
diſche Intervention verbreitet worden waren. Es 

wird darin als Hauptgrund für die Entfernung jedes 
Gedankens an eine fo de Intervention bei der Re⸗ 

gierung der angebliche Eifer aufgeſtellt, womit die 

Nation dem Aufrufe der Regierung zur Stellung 

der außer der Ordnung geforderten und ihr jetzt zu 

Gebote ſtehenden 100,000 Mann gefelgt ſei. 

Der Courier tbeilt aus einem Schreiben aus Vit⸗ 
toria vom 18. März Folgendes mit: „Das Fieber 
hat leider Viele unſerer Landsleute, ſowohl Offi⸗ 
ziere als Gemeine, hiagerafft, von Erſteren 60 bis 
70, und von Letzteren 1500 bis 2000. Die Armeen 


befinden’ fich jetzt in einer Art von Nahe. Die Kar⸗ 


liſten ſollen aus 22". bis 25 Bataillonen beſteben, 


und die Truppen der Königin find eben ſo ſtark, 
wenn nicht noch ſtaͤrker. Beide Armeen fleben ſich 
gegenüber, wie zwei Kampfhahne; jeder will den 
anderen verwunden, aber keiner will den erſten An⸗ 
griff thun. Alles ſcheint einen nahe bevorſtehenden 
Kampf anzudeuten; allein ich zweifle daran. N 

haben die befte Gelegenheit bei Quevara verloren. 
Die Generale der verſchiedenen Diviſtonen, und na⸗ 
mentlich der Ober⸗General Cordova, werden wohl 
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am beſten wiſſen, weshalb jene Orlegenhelt nicht 


venutzt wurde.“ . 

— Den 24. März. (Franzdſ. Blätter.) Die 
Erdffnung der Seſſion der Cortes hat ſich durch eine 
in den parlamentarifchen Jahrbüchern wahrhaft aus 
ßerordentliche und ſeltene Reaktion ausgezeichnet. 
Der Präfident der vorigen Prokuradoren-Kammer, 
Herr Iſtutiz, iſt von der neuen Kammer nicht wies 
der erwählt worden, obwohl die Talente und die Fer 
ſtigkeit, die er während der letzten Seſſion bei der 
Ausbung ſeines ſchwierigen Amtes dewieſen, ihm 
den Praſtdenten-Stuhl hätten ſichern ſollen. Der 
Widerwille des Miniſters hat ihn verdrängt, Die 
Niederlage, welche er in den neuen Cortes erlitten 
hat, iſt durch denſelben Geiſt, oder vielmehr durch 
dieſelbe Laune oder perſduliche Erbitterung veran— 
laßt, wodurch Herr Caballero von dem Sekretariat 
der Kammer aus geſchloſſen worden iſt. Es iſt fo 
gut, wie gewiß, daß die Königin von den fünf Kan⸗ 
didaten zur Praͤſidenten-Würde den auf der Lifte 
obenan ſtehenden, namlich Don Antonio Gonzales, 
wählen wird. Die Vice-Praͤſidentſchaft wird wohl 
den Herren Arzuelles oder Ferrer übertragen wer⸗ 
den. Dies Ereigniß hat allgemeines Erfiaunen ers 
regt, und die offenbar auf Aatrieb Mendizabals 
erfolgte Entſcheidung der Kammer wird auf verſchie⸗ 
dene Weiſe beurtheilt. Wollte man aus dieſem 
Votum der Prokuradoren wahrſcheinliche Folgerun⸗ 
gen zieben, fo könnte man es wohl als das Vorzei⸗ 


chen einer ſtürmiſchen Seſſion betrachten, in der 


die Leidenſchaften eine große Rolle ſpielen würden; 


wäbrend man hoffen muß, daß eine ruhige und be⸗ 


ſonnene Prüfung des Wahl⸗Geſetzes das Land end⸗ 
lich mit dieſen Fundamental⸗Beſtimmungen beſchen⸗ 
ken wird. 

In Katalonien werden alle noͤthige Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um, fobald beſſeres Wetter eintritt, 
den Kampf zu beginnen. In dieſem Fürftenrhum 
ſollen 30,000 Mann regulairer Truppen placixt 
werden, wovon 10,000 Mann die Garniſonen in 


den Staͤdten und Feſtungen bilden, während die uͤbri⸗ 
gen 20,000 Mann, in Verbindung mit der Natio⸗ 


nal⸗Garde, in zahlreichen Kolonnen das Land nach 


allen Richtungen durchziehen ſollen. 


Der General Cabrera hat eine Proklamation an 
die Aragonier erlaffen, worin er ſagt, „daß er die 
Kbnigio Chriſtine unter feinen beſonderen Schutz 
nehmen wolle und ihr, als verwittweten Königin, 
eine Penſion zu erwirken verſpreche.“ 

Großbritannien. 

London den 1. April. Der König hielt vorges 
ſtern ein Lever im St. James⸗Palaſt, bei welchem 
der Herzog Ferdinand und der Prinz Auguſt von 
Sachſen⸗Koburg- Gotha, Vater und Bruder des 
Gemahls der Königin von Portugal, die im Begriff 
ſtehen, wieder nach Wien zurückzukehren, von Sr. 
Majeſtat Abſchied nahmen. Nach dem Lever hatte 


der Preußiſche Geſandte, Baron Bülow, eine Pris 
vat⸗Audienz beim Könige, 3 

In dem Unterſuchungs ⸗Ausſchuſſe über die Du⸗ 
bliner Wahl iſt Herr Ruthven fo gut als durchgefal⸗ 
len und für O'Connell nur noch eine Majorität von 3 
übrig, die ihm auch noch verloren gehen zu wollen 
ſcheint. err Ruthde n iſt übrigens dieſer Tage mit 
Tode abgegangen. 

Nach Briefen aus Barcelona vom 21. v. M. 
war der Zuſtand der Stadt hoͤchſt betrubend. Von 
innen iſt ſie in Belagerungsſtand erklärt, um den 
Geiſt der Empoͤrung niederzuholten, von außen 
wird fie von den Karliſten förmlich blokirt und ers 
hält ihre Zuführen nur von der Seeſeite. Ja fo: 
gar die neuerwaͤhlten Procuradores waren mit dem 
Dampfboote nach Valencia abgegangen, da ſie es 
nicht wagten, über Land zu reiſen. Mit demſel⸗ 
ben Schiffe gingen etwa 20 Offiziere zu Mina nach 
Tarragona ab. Die Poſt nach Madrid und Sa— 
ragoſſa war ſechs Monate hindurch nicht abgegan⸗ 
gen, nachdem die Wagen mehrere Male geplündert 
und ſogar drei Mal verbrannt wurden. Letzthin 
hat man mit Triſtany, welcher die Banden auf 
dem Wege nach Arragonien befehligt, eine Art von 
Einvernehmen geſchloſſen, ſo daß er die Poſt durch⸗ 
gelaſſen und dem Conducteur ſogar Geld gegeben 
hat, um ihm einen Mantel in Saragoſſa zu kaufen. 
In Barcelona waren alle Lebensmittel um das Dop⸗ 
pelte im Preiſe geſtiegen. Der Dame) ſtockte gaͤnz⸗ 
lich, mehrere der angeſehenſten Fabriken waren ein⸗ 

egangen, die Hauſer der Reſchen ſämmtlich ges 
chloſſen und ihre Eigenthümer nach Frankreich 
oder Italien ausgewandert. In den letzten drei 
Monaten war nur ein einziges Schiff aus Eng⸗ 
land angekommen. Mittlerweile gaͤhrte es unter 
den undeſchaͤftigten Volksmaſſen, und nur der 
Feſtigkeit des Generals Aldama gelang es, einen 
Volksauflauf zu verbindern, bei welchem der Papſt 
im Bildniſſe verbrannt werden follte, Große mis 
litaͤriſche Maaß regeln waren etroffen, doch iſt 
kein Geiſtlicher ſeines Lebens ſicher. Die Anzahl 
der Karliften in der Provinz wird zu 14,000 Mann 
geſchaͤtzt. f 

Ein Schreiben aus Madrid vom 24. d. ſagt: 
„Einige von den neuen Deputirten find merkwür⸗ 
dige Perſonen und durch ihr Aeußeres weit auffals 
lender, als die ſchlechteſten Specimina des D’Cone 
nellſchen Schweifes im Engliſchen Parlamente. 
Ungefähr 40 bis 50 derſelben haben bereits den 
Titel „Descamisados“ (Hemdloſe) erlangt, und 
diejenigen, die ich geſehen habe, ſcheinen bei ihren 
Leinenhaͤndlern und bei ihren Waͤſcherinnen in der 
That in keinem guten Kredit zu ſtehen. — Dieſes 
halbe Hundert Halbgewaſchener beſteht aus hefti⸗ 

en Demokraten, deren Pläne bereits in den Kaf⸗ 
Fehlufen wiederhallen.“ 5 ; B 
Die Times theilen ein Schreiben eines Offiziers 
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in karliſtiſchen Dienſten an einen Agenten des Praͤ⸗ 
tendenten in London mit. Es iſt vom 14. v. M. da⸗ 
tirt und froblockt über die günſtige Lage der Dinge, 
denn alle Gefahr einer Intervention ſey vorüber, 
Man habe namlich ein Schreiben des Generols 
Alava an General Cordova aufgefangen, in wel⸗ 
chem Erſterer meldet, er habe bereits mit dem 
Seat von Broglie eine Convention wegen des 

inrückens von 10,000 Franzoſen in die nördlichen 
Provinzen abgeſchloſſen gehabt, als das Miniſte⸗ 
rium modificitt worden ſey, und Hr. Thiers ploͤtz⸗ 
lich eine ganz andere Sprache geführt, endlich aber 
den General erſucht habe, ſich direct an den Koͤnig 
zu wenden. Wirklich ſuchte General Alava eine 
Audienz nach und erhielt von dem Könige folgende 
buchſtäblich mitgetheilte Antwort: „Ich werde nie 
in die Sendung eines Franzöſiſchen Heeres nach 
Spanien willigen, einem Lande, wo Anarchie und 
Snfubordination mit der Luft eingeathmet werden.“ 


T är ke i. 

Konſtantinopel den 10, Maͤrz. Die Nach⸗ 
richten aus Syrien lauten fortfährend traurig. Die 
Unzufriedenheit erhält immer wieder neue Nahrung, 
und beſonders iſt es das Rekrutirungs⸗Syſtem, was 
alle Gemüther erbittert. Die Entwaffauags⸗-Maß⸗ 
regel kommt der Aegyptiſchen Regierung jetzt ſehr zu 
Statten; gewiß wären fonft, wenn nicht ein allge⸗ 
meiner Aufſtand, doch theilweiſe blutige Reaktionen 
erfolgt. Dieſer Zuſtand kann ſchwerlich von Dauer 
ſeyn. Ibrahim Paſcha verſaͤumt ubrigens nichts, 
um die Pforte, falls ſie dieſen Stand der Dinge zu 
ihrem Vortheile zu benutzen verſuchen ſollte, nach⸗ 
drücklich zurdckzuweiſen; die ganze Graͤnze Syriens 
gegen Itſchil Karaman und Meraſche bildet eine 
faſt ununterbrochene, vollftändig mit Geſchüͤtz vers 
ſehene Feſtungslinie. Jndeſſen iſt es augenſcheinlich, 
daß dies nur auf die Defenfive berechnete Vorkeh⸗ 
rungen find, und ſich daraus keineswegs, wie das 
gegen Mehmed Ali feindfelige Journal de Smyrne 
thut, auf neue Eroberungs⸗Plaͤne Idrahims ſchlie⸗ 
Ben läßt. 

Aus Bosnien iſt die Anzeige von neuen Unruhen 
eingegangen, man hegt jedoch dieſerbalb wenig Des 
ſorguiß. Ali Paſcha von Herzegowina hat den Auf: 
trag erhalten, zur Unterdrückung dieſes Aufſtandes 
mitzuwirken. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Pork den 7. März. Die Militairmacht 
des Staates New ⸗ Mork beſteht gegenwärtig aus 
168,530 Mann Fofanterie und Schuͤtzen, 11,606 
Mann Fuß⸗Artillerle und 8467 Maun Kavallerie 
und berittener Artillerie, zufammen alſo aus 188,663 
Mann (d. b. Milizen, Landſturm). 

Briefe aus Valparaiſo melden, daß daſelbſt 
die Nachricht von der Zerfidrung Pekings in China, 
durch ein Erdbeben, eingegangen feiz 100,000 Haͤu⸗ 


fer ſollen von der Erde verſchlungen und an ihrer 
Stelle ein See von ſchwarzer Farbe gebildet wor⸗ 


den ſeyn 
i Braſilien. — 

Nord⸗Amerikaniſche Blätter melden Nach⸗ 
ſtehendes aus Braſilien: „Die fdderalififche oder 
republikaniſche Partei ift in der ausgedehnten Pros 
vinz Rio Grande fo mächtig geworden, daß ſie ſich 
der Regierung mit bewaffneter Hand widerſetzt. Die 
gegen fie abgeſchickten Kaiſerlichen Truppen ſind ge⸗ 
ſchlagen und zum Rückzuge gezwungen worden. Die⸗ 
fer Sieg hat einen Aufſtand in Maſſe, die Einſez⸗ 
zung einer proviſoriſchen Regierung und die Einbes 
rufung einer Provinzial⸗Verſammlung zur Folge ges 
habt, um die Frage einer Trennung der Provinz 
Rio Grande von dem Kaifertyum Braſilien in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Es iſt eine Kommiſſion ernannt 
worden, um ſo bald als möglich einen Entwurf zu 
einer Verfaſſung auszuarbeiten und der Verſamm⸗ 
lung vorzulegen. Der Geiſt der Unabhängigkeit 
verbreitet ſich ſchnell auch über die angränzenden . 
Provinzen. Die Kaiſerl. Regierung rüſtet eine bes 
deutende Truppenmacht aus, um die Jaſurrektion 
zu unterdrücken, oder wenigſtens ihrem Umſichgrei⸗ 
fen Einhalt zu thun, allein man hat wenig Vers 
trauen zu einem glücklichen Erfolg. Die Kaiſerliche 
Flotte, aus einer Korvette, vierzehn leichten Fahr⸗ 
zeugen und einem Dampfboote beſtehend, iſt mit 
3000 Mann Linientruppen, National-Gardiſten und 
Freiwilligen abgeſegelt.“ 


——— —é 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auch ein Wort über Eiſenbahnen. Zu 
den gediegenſten Werken gehoͤrt: „England im 
Johre 1835, von Raumer, 2 Theile, 1836, 
und da findet ſich, im 63ften Briefe aus Liverpool 
(II. Bd. p. 430) folgende nicht genug zu beherzi⸗ 
gende Stelle: „Ich wandte mich, wie ſich von felbft 
verſteht, zu der Eiſenbahn von Liverpool nach Manz 
cheſter. So viel man hiervon auch gehoͤrt und ge⸗ 
leſen hat, es thut eine eigene Wirkung, dieſe lange 
Reihe von Wagen, mit ſo vielen Menſchen und Gl 
tern belaſtet, in nie gekannter Geſchwindigkeit da⸗ 
bineilen zu ſehen, lediglich durch die Kraft wenigen 
Waſſers und Feuers. Es iſt löͤblich, daß Deutſch⸗ 
land ſich in den Wundern eines erhöhten und er⸗ 
leichterten Verkehrs auch verſuchen will; doch Hüte 
man ſich, Capitalien unnütz zu verſchwenden, im 
Falle ungünftige Verhaͤltuiſſe obwalten. Es giebt 
eine edle Begeiſterung, die nicht hinter dem Erreich⸗ 
baren zurückbleiben will; aber auch eine Windbeu⸗ 
telei, welche mit dem Unmoͤglichen prahlt, und aus⸗ 
führbare, nützliche Unternehmungen ſehr mit Un⸗ 
recht wegwerfend behandelt. Die Anlage der ? 
Engliſchen Meilen langen Eiſenbahn von Liverpool 
nach Mancheſter hat über 5%; Millionen Thaler ges 
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eine Vergleichung geben, 
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koſtet. Solch ein Capitol kann ſich nur berzinſen, 


wenn zwei ſehr große Städte in geringer Entfer⸗ 
nung liegen, und die eine unermeßlich viel Güter 
einführt, die andere aber ausführt. Kaum iſt ein 
ſolch Verhaͤltniß in der Welt ein Zweſtes mal vorhan⸗ 
den. Um weniger Perſonen willen, die gern ſchnel— 


ler zum Vergnügen reiſen, kann man keine Felſen 


zerſprengen, und keine Thaler erhöhen; nur ein un⸗ 
gemein großer Verkehr macht die Unternehmung 


moͤglich und nützlich.“ 


Der Frankfurter Eilwagen, welcher am 28. Maͤrz 
um 8 Uhr Abends in Gotha eintreffen ſollte, kam 
erſt um 11 Uhr an, weil in der Gegend von Ha⸗ 
nau die eiſerne Achſe durch die ſchnelle Bewegung 
ſich fo, ſehr erhitzt hatte, daß die meſſingene Rad⸗ 
buchſe mit ihr zuſammenſchweißte (11) und dodurch 
ein Stillſtand eintrat, ſo daß ein anderer Wagen 
aus Frankfurt herbeigeſchafft werden mußte. 
Die Dorfzeitung ſchreibt: „Damit der Eiſen⸗ 
bahngeneſg te Leſer einfiweilen weiß, wie ſchnell 
er in ſeinen Traͤumen fahren darf, ſo wollen wir ihm 
Schnellſegelnde Schiffe 
legen in einer Stunde 4 Deutſche Meilen zurück, 


die ſchnellſten Brieftauben 5; Deutſche Meilen, 5 


2. Berg 7 Deutſche Meilen, ſchnelle Dampf⸗ 
waͤgen aber legen in einer Stunde 8 Deutſche Meis 
len zurück. Der Leſer fahrt alſo in Zukunft ſchnel⸗ 
ler als ein Vogel in der Luft und geſchwinder als 
Sturm und Wind. Doch koͤnnen's andere Paſſa⸗ 
giere noch ſchneller, denn die Erde legt in einer 
Stunde 14,800 und das Licht 151 Millionen Mei⸗ 
len zuruck.“ 


Das Armenweſen zu Dresden iſt in mißlichen 
Verhaltniſſen. Das diesjährige Budget erheiſcht, 


9 mach Augabe der Armenverſorgungs⸗Vehoͤrde, eine 


Aufwandsſumme von beinahe 55,000 Thalern, wo⸗ 
gegen die muthmaßliche Einnahme um 36,000 Thlr. 
zurückbleibt, die durch direkte Auflagen gedeckt wer⸗ 
den ſollten; man hat ſich jedoch hierüber noch nicht 
geeinigt; vielmehr will man das Almoſenweſen einer 
völligen Umänderung unterwerfen, und keine baare 
Geldunterſtützung mehr, ſondern nach dem Beiſpiele 
Englands, Bekdoͤſtigung, Bekleidung u. ſ. w. gegen 
angemeſſene Arbentsleiftaogen gewähren, wodurch 


man den Zudrang der Armen und die ndthigen 


Steuern zu vermeiden hofft. 


München. Auf der hieſigen Hochſchule werden 
die Kollegia, beſonders die mediziniſchen, weit flei⸗ 
ßiger beſucht als früher, da mancherlei Hinderniſſe 
weggefallen find, welche ſich den Studirenden auf 
dem Wage jus Auditorium ale unüberſteig⸗ 
liche Berge entgegenſtellten. Zu dieſen gehoͤrte 
unter andern das unmittelbar vor dem Univerſi⸗ 
taͤtsgebaͤude liegende Pſchorriſche Brauhaus, 


woſelbſt die Muſenſshne, ehe fie ſich in die Wiffenz 


ſchaften vertieften und in die höheren Regionen phi⸗ 
loſophiſcher Abſtraktionen emporſchwangen, vorher 


aus dem Pſchorriſchen Lethe⸗Faſſe ſich Ver⸗ 


e oller irdiſchen Angelegenheiten zu holen 
uchten, ſehr häufig aber über dem braunen Ger: 
ſtenſaft den docirenden Herrn Profeſſor vergaßen. 


Aus dem Thurm der Kathedralkirche in Antwer⸗ 
pen find unlaͤngſt bier kleinere Glocken, die zu dem 
ſogenannten alten Glockenſpiel gehörten, geſtoblen 
und an eine Troͤdlerin verkauft worden, bei der die 
Polizei ſie entdeckte. Die Troͤdlerin iſt in Haft und 
man iſt dem Diebe ſelbſt auf der Spur. 


Als Verfaſſer oder Urheber des Aufſatzes über die 
apgeblichen Herſchelſchen Entdeckungen im Monde 
wird ein Franzoſe von Extraktion, Namens Nico: 
let, genannt, der feit längerer Zeit in New-Pork 
anfällig iſt. f 


Nach den neueſten Nachrichten beſteht die Lande 
und Seemocht des Paſcha's von Aegypten gegen⸗ 
wärtig in Folgendem: 24 Regimenter Linien⸗Infan⸗ 
terie, von 4 Bataillonen zu 80 Mann, 70,400; 
zwei Regimenter Garde⸗Jnfanterie 6400; ein Regi⸗ 
ment Syriſcher Infanterie, 3200; 13 Regimenter 


‚ Kavallerie von 6 Eskadronen zu 140 Mann, 10,9203 


ein Regiment Garde⸗Kavallerie, 830; ein Regiment 
Syriſcher Kavallerie, 840; zwei Regimenter Fuß⸗ 
Artillerie, 3000; zwei Regimenter berittener Artilles 
rie, 3000; drei Bataillone Veteranen, 240 Mann; 
im Ganzen 10, 400 M aun. 


Aus Mogyoros in der Graner Geſpannſcha t, 


in Ungarn, wo ſich ein Steinkohlen-Bergwerk befin⸗ 


det, wird berichtet, daß die. daſelbſt an der Löſer⸗ 
duͤrte erkrankten Kühe durch das Seihwaſſet aus den 
Steinkohlengruben geheilt und die gefunden Kühe, 
welche davon tranken, vor der Viehſeuche bewahrt 
worden ſind. Die Thiere kamen dovon in Schweiß 


Rund wurden nachher in Kurzem geſund, oder blieben 


von der Viehſeuche unangeſteckt. Man ſoll daher 
auch aus den umliegenden Orten, wo die Löferdürre 


berrſchte, Kühe und Ochſen nach Mogyoros zur 


Tränke mit dieſem Seihwaſſer getrieben haben. 
Die Wirkung dieſes ſonderbaren Mittels ſchreibt 
man der im Waſſer enthaltenen Kohlenſaͤure und 
verdünnten Schwefelſaͤure zu. 


Der König von England hat dan prächtigen 
Spieltiſch gekauft, der 2 aus China ge⸗ 
bracht worden war. Es iſt ein Meiſterwerk der 


Chineſiſchen Tiſchlerei und die erſte Arbeit diefer 


Art, welche jemals aus China nach Europa ge⸗ 
bracht worden iſt. 0 


Ein trauriges Beiſpiel menſchlicher Verir⸗ 
tung hat ſich kürzlich in dem, eine Stunde von 
Lemberg entfernten Dorfe Pruſy zugetragen. 
Der Oekonom, welcher von dem Paͤchter des Dörs 
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fes feines Dienſtes entloſſen werden follte, begab 
ſich gegen 4 Uhr Morgens in die Scheune, legte 
Feuer an, und als die Flamme um ſich griff, machte 
er ſeinem Leben durch einen Flintenſchuß mitten in 
der brennenden Scheune ein Ende. Als das Feuer 
zu Ende war, fand man ihn im Schutt mit zers 
ſchmettertem Kopfe, das abgefeuerte Gewehr und 
ein Raſiermeſſer, wie auch ein Paͤckchen unver⸗ 
ſehrter Zuͤndhoͤlzchen ſammt Zuͤndflaͤſchchen zur 
Seite. Der ſaͤmmtliche Schaden (da viele Schaafe 
und 75 Stuͤck Hornvieh verbrannten) beläuft ſich 
auf 1800 Dukaten. Das 


Mailand. Derthätige, in Bofifio die Arzuei⸗ 
kunde ausübende Dr. Jakob Solar! hat die Ent⸗ 
deckung gemocht, daß mon aus der Rinde der Aeſte 
bei dem gememen Maulbeerbaume ein ſehr feines 
Geſpinuſt, dem vom Flachſe und Baumwolle ers 
zeugten ähnlich, erhalten kann. An Glanz und 
Staͤrke ſoll es ſogar einen weſentlichen Vorzug, 
übrigens auch Empfänglichkeit und Dauerhaftigkeit 
haben für die verſchiedenſten Faͤrvungen. Aus den 
groͤberen Theilen der Rinde kann man ein ſehr fei⸗ 
nes Papier, das dem auslaͤndiſchen nichts nachgiebt, 
erzeugen, und aus der Frucht eine außerordentliche 
Menge Zucker. 


Vor einigen Tagen betranken ſich in Kiel 3 Kna⸗ 
ben, dem Bürgerftande angehoͤtend, ſo ſehr in 
Branntwein, daß der eine von ihnen in Folge des 
übermäßigen Genuſſes ſtarb. 
um 12. März erſchlug bei dem Dorfe Laa t ſch 
im tyrol. Landgericht Glurns ein Holzhauer eine 
ihn ongreifende ausgewachſene Bärin mit einer 
Holzoxt.) b Fe 


In London iſt eine Maſchine erfunden worden, 
welche ſtundlich 3000 Hufeiſen verfertigt, die das 
Stuck nur zu 4 Sous verkauft werden und länger 
als die gewoͤhulichen halten. 5 


In einem Franzoͤſiſchen Journal wird wieder ein 
Fall erzählt, der die Nothwendigkeit der Leichen⸗ 
haͤuſer beweiſt. Ein Landmann aus Guines, der 


an einer chroniſchen Krankheit gelikten hatte, fiel 


am 24. Novembet letzten Jahres in einen vollkom⸗ 
men todtähnlicheu Schlaf und blieb fo todt, bis 
zum 8. December, wo er erwachte. 


Toulon. Algler ſcheint der Zufluchtsort für 
ungluͤckliche Liebende zu ſeyn. m: mehrere 
Paare, die in Europa Hinderniſſe fanden, ſich zu 
vereinigen, ſind dahin abgegangen. Vor einigen 
Tagen war auch ein junges huͤbſches Paar aus 
Paris hier eingetroffen, welches ſich für ein Ehe⸗ 
paar ausgab, und nach Algier, wo der Mann 
eine Beſitzung haben wollte, überzufchiffen gedachte. 

lein ungläcklicherweiſe hatte der Telegroph ger 


e ur “2 
2 


EI - x 


ſpielt, und plotzlich wurde der junge Ehegatte, als 
der Ver⸗ und Entführer des jungen Maͤdchens, von 
der Polizei auf offener Straße am Hafen feſtge⸗ 
nommen. 5 


— 


Wieder iſt eine Weberfegung von Goͤthe's Fauſt, 
dieſer Himmels- und Erden-Tragoͤdie, erſchlenen, 
und zwar dies mal eine Franzoͤſiſche. Die Franzo⸗ 
fen befigen jedoch erſt vier verſchiedene Ueberſetzun⸗ 
gen des Fauſt, während die Engländer bereits fies 


ben, zum Theil in Proſa und zum Theil in Verſen, 


aufzuweiſen haben. Die neueſte Franzoͤſiſche iſt 
von einem Herrn Gerard, de 
der Wittwe Dondey:Dupre in Paris erſchienen ift, 
Das Beſte, was von derſelben bisher noch geſo 


wurde, beſteht in dem fehr negativen Lobe, daß ſie 
nicht von ſo vielen Germanismen wimmele, wie die 


Ueberſetzung des Herrn Fr. Stapfer. 


Paris. Man ſagt, daß Auber's neue Oper 


nicht la Brabangonne, ſondern la belle Flamande 
(die ſchoͤne Flamändetin) beißen werde. Das Sür 
jet der Oper ſoll auf einer Anekdote beruhen, der 
zufolge eine junge ſproͤde Schöne, die ſehr vielen 
Liebhabern Körbe gegeben hatte, dieſen wiederum 
zum Gegenſtande ihrer Bosheit dienen mußte, in⸗ 
dem fie einen jungen bübſchen Keſſelflicker als vor⸗ 
nehmen Herrn herausputzten, ihn bei ihr einfuͤhrten 
und ſo eine Verhindung zwiſchen der Sproͤden 


und dem angeblichen hohen Bewerber veranlaßten. 
(Eine ähnliche Begebeuheit kommt in Tauſend und 


eine Nacht unter dem Titel; „der betrogene Kadi“ 
vor.) i y 5 


> 


deffen Arbeit fo eben bei 


NR 


Die Koften der erfien Aufführung von Meyer⸗ 


beers Hugonotten in Paris haben 1,687,000 Fr. 
betragen. Die neun erſten Vorſtellungen haben 
bereits über 100, 00 Fr. eingebracht. 


Stadt: Theeten 


Dienſtag den 12. April zum Beneſiz des Herrn 


J. Schillbach: Das Diadem, oder: Die 
Ruinen von Engelhaus; Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Heinrich Cuno. — Dieſem folgt: Große 
Arle aus der Oper „Robert der Teufel“, geſungen 
von Madame Lehmann. — Zum Schluß: Die 


Glocke, Gedicht von Friedrich Schiller; vorgetra⸗ 


gen von Hrn. Bethge, und dargeſtellt, in 10 Bil⸗ 


dern, von fämmtlichen Mitgliedern. 
— — —— ——— 
a Ediktal⸗ Citation. u 
Es werden alle diejenigen, welche aus nachſtehen⸗ 
den, angeblich verloren gegangenen Urkunden? 
a) der Eeſſion vom 23ſten September 1811, nach 
welcher die Renata Grabdike von ihrer auf dem 
Grundſtücke Frapſtadt No. 77 kingetrogenen 
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Forderung pr. 700 Rthlr,, an die Joſepha Zem⸗ 
leröfa 300 Rthlr. cedirt hat, 

b) dem Schuldinſtrumente vom zoften November 
1787, nebſt Hypothekenſchein vom 15ten Ok⸗ 
tober 1802, auf Grund welcher auf das Haus 
sub No. 514. hieſelbſt für den Paſtor Fiſcher, 
modo deſſen Erben zu Neumarkt die Summe 
von 50 Rthlr. eingetragen worden, 

als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand- oder fons 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche bei uns entweder 
ſchriftlich oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 15ten Juni ac. 

in unſerm Jaſtruktions-Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden und geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben mit ihren etwanigen Anſprüchen 
an die oben erwähnten Poſten werden präfludirt 
werden, ihnen desfalls ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und biernächft die Löſchung der aufgebo⸗ 
tenen Poſten im Hypothekenbuche verfügt werden 


oll. 
g Frauſtadt den 22. Februar 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Ediktal⸗Eitation. 
Im Jahre 1826 verſtarb hieſelbſt der Garde⸗Ju⸗ 
valide und Handelsmann Thomas Kuhfeld 
ohne Teſtament, und mit Hinterlaſſung eines nicht 
unbedeutenden Vermögens. Die von dem Verlaf⸗ 
ſenſchafts⸗Curator angeſtellten Nachforſchungen zur 
Ermittelung der Erben, haben zu keinem Reſultate 


37 geführt, und es werden daher die etwanigen Erb⸗ 


derechtigten hierdurch aufgefordert, ſich in termino 
den 28ſten Juli 1836 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Korner im hieſigen 
Stadtgerichts⸗Gedaude, Lindenſtraße No. 54., ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch einen zuläffigen Bevoll⸗ 
mädtigten, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Tollin, Dortu und Sello vorgeſchlagen were 
den, einzufinden, und den Nachweis ihres Erbrechts 
zu führen, widrigenfalls der ganze Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Königlichen Fisko zugeſprochen 
werden wird. 
Potsdam den 21. Auguſt 1835. 53 
Königlich Preußiſches Stadtgericht hie 


ſiger Reſidenz. 
N Saamenz Anzeige, 


Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen, friſche 
Lucerne, Rheigras, Thimoteygras und Sporgel⸗ 
Saamen, empfiehlt in beſter keimfaͤhiger Waare: 

G. Bielefeld. 


er Fur Landwirthe “8 
empfiehlt die Saamen⸗ Handlung der Gebrüder 
Auerbach in der Buttelſtroße folgende Saͤmerejen 
in ſchöner Qualität und erprobter Keimkraft, als: 
rothen und weißen Klee, Franzböſ. Lucerne, Engl. 


— 
— 


x * 


und Franzdf. Raygras, Kadrich oder Ackerſpargel, 
Thymoti⸗Gras, Esparcette u. v. a. Saaten, zu den 
billigſten Stadtpreiſen. n 


Aechter weißer Zucker⸗Runkelrü⸗ 
ben⸗Saamen. 8 
Den reſp. Herren Intereſſenten für Zucker⸗Run⸗ 
kelrüben⸗Eultur hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von directer Beziehung noch im Beſitz wahr⸗ 
haft achter, weißer Zucker⸗Runkelrüben⸗Kerne bin, 
und ſolche zu dem, vor allen Andern, billigften Preiſe 
verkaufe. — Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, 
daß die hier gewöhnliche weiße Runkelrübe zur Zuk⸗ 
ker⸗Fabrikation nicht geeignet iſt, und die Herren 
Porduzenten, ohngeachtet des geringern Preiſes des 
Saamens dieſer letzten Gattung, doch nur durch 
Anbau der Achten weißen Zucker⸗Runkelruͤben den 
bezweckten Nutzen erreichen koͤnnen. 
Breslau den 5. April 1836. 
Joh. Gottl. Kloſſe. 
Eliſabeth⸗Straße No. 13. 


Würzburger 
1827er Gewaͤchs, verkauft die Flaſche zu 10 Sgr. 
G. Bielefeld. 
— 
Eine guteingerichtete Baͤckerei, nebſt Wohnung, 
iſt billig zu vermiethen und zu erfragen beim Mau⸗ 
rermeiſter Träger. 
— . ͤ ¶Yna1½23ꝛͤ̃ͤ Ä Kf— 
In meinem Hauſe, alten Markt No. 84., iſt ein 
Laden zu vermiethen. Poſen den 8. April 1836. 
C. A. Simon. 


Börse von Berlin. 


Den 7, April 1836. 


Staats- Schuldscheine, „ x = «| [ 1021| 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 +; 4 | 1018| 101 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 615) 60% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup... A 1025 1045 
Neum, Inter. Scheine dio, . , 4 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito S — — 
Elbinger dito d 99 — 
Dans. dito v. in T. 2 22 14 44 gl 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 4025 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 | 1035) — 
Ostpreussische dito [4 1025 — 
pommersche dito 4 1023 — 
Kur- und Neumrkische dito 4 1013 4014 

dito dito e „ „ % 981 
Schlesische e — 103 
Rückst, C. u. 2. Sch. d. Kur. u. Neu. — ] 884 — 
Gold al maro | 2165: 2158 

eue Ducaten #6 + l— 2 
Friedrichsd'or „„ — 30 13 
Disconto BEE EIER 3 4 


